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Ziel und Inhalte der Ausbildung 

1.1. Erziehungs- und Ausbildungsziel 

Die wachsenden Ansprüche der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft an die Persönlichkeit und Tätigkeit des Freund­
schaftspionierleite~s und Lehrers der allgemeinbildenden po­
lytechnischen Oberschule der DDR erfordern die Heranbildung 
eines Berufsnachwuchsea, der sich durch Treue zur marxistisch­
leninistischen Partei und zum sozialistischen Jugendverband 
auszeichnet, der bereit und fähig ist, als Propagandist des 
Marx1smus-Len1n1smus die Ideen des Kommunismus unter den 
jungen Menschen mit Begeisterung und Leidenschaft zu verbrei-_ 
ten. Es sind die Bereitschaft und Fähigkeit herauszubilden, 
den Kindern und Jugendlichen unserer Republik ein festes und 
anwendungsbereites Wissen und Können zu vermitteln und sie zu 
guten Staatsbürgern der DDR und überzeugten Internationalisten 
zu erziehen. Der künftige Freundschaftspionierleiter und Leh­
rer läßt sich deshalb in seiner Tätigkeit bei der kommunisti­
schen Erziehung der jungen Generation von den Beschlüssen der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, der führenden 
Kraft unserer Gesellschaft, leiten. Er ist bereit, den Sozia­
lismus zu stärken und zu verteidigen. 
Es ist Anliegen aller Ausbildungsbestandteile, die Studenten 
im Geiste der Weltanschauung und .Moral der Arbeiterklasse zu 
erziehen und bei ihnen gefestigte politische Grundüberzeugun­
gen und Haltungen herauszubilden, die sich in hohen Leistungen 
im Studium, in der Arbeit, bei der Erziehung der Kinder und 
Jugendlichen zu aktiven Mitgestaltern der sozialistischen Ge­
sellschaft dokumentieren sollen. 
Im Zentrum der theoretischen und praktischen Ausbildung steht 
die Befähigung der Studenten, durch eine vielseitige, interes­
sante, anspruchsvolle und altergemäße Gestaltung der Tätigkeit 
in den Pionierkollektiven eine hohe Wirksamkeit im Prozeß der 
kommunistischen Erzieh~g der Kinder zu erreichen, das Kollek­
tiv der Pionierfreundschaft politisch zu leiten und pädago­
gisch zu führen sowie als Berater, Freund und Vorbild den FDJ­
Llitgliedern an der Oberschule zu helfen, ihrer Verantwortung 
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für das Leben im Schulkollektiv und für die Pioniere gerecht 
zu werden. 
Die Studenten werden befähigt , einen wissenschaftlichen, 
parteilichen und .lebensverbundenen Unterricht im Fach · Ge­
schichte zu ert-eilen und das gesamte Pionierleben so zu ge­
stalten, daß die geistigen Aktivitäten der Schüler gefordert 
und gefördert, die Freude am Lernen entwickelt, die wissen­
schaftliche Weltanschauung der Kinder und Jugendlichen ge­
formt und ihre gesellschaftliche Aktivität angeregt werden. 

Es ist Aufgabe der gesamten Ausbildung, die politisch moti­
vierte Berufseinstellung der ~tudenten, ihr Kulturniveau und 
Jie Wahrnehmung der Eigenverantwortung für ihr Studium nach­
haltig zu fördern und durch vielfältige Formen des wissen­
schaftlichen und geistig- kulturellen Lebens an der jeweili­
gen Bildungseinrichtung einen Beitrag zur weiteren Persön­
lichke itsentwicklung der künftigen Erzieher unserer jungen 
Generation zu leisten. 

Die Studenten erwerbe n solide Kenntnisse in Marxismus-Leni­
nismus , der die ideologische, theoretische und methodolor i­
s che Grundlage für das St udium und die spätere Berufstät ;_g­
keit bildet. Sie lernen, selbständig in die Werke der Klas­
s iker des Marxismus-Leninismus sowie in die Beschlüsse der 
Partei, des Staates und des Jugendverbandes einzudringen. 
Die Studenten werden befähigt, Beschlüsse der Partei und des 
Jugendverbandes konsequent durchzusetzen. Systematisch wird 
di e Fähi gkeit zur überzeugenden Propagieruns der Politik der 
SED herausgebildet. 
I n :.!e r erziehungswissenschaftliehen Ausbildung werden die 
Studenten" mit den Zielen , Aufgaben, Inhalten und [,;ethoden 
s owi e E;r undl egenden Gesetzmäßigkeiten der kommunistischen 
Er ziehung ~er Schuljugend vertraut gemacht. Die Studenten 
e r werben die Fähigkeit, eine wirksame Bildungs- unJ Erzie­
hunssar beit i m obligatorischen und fakultativen Unterricht 
~Ll lei~sten. 
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Sie eignen sich einen stabilen und anwendungsbereiten Bestand 
an pädagogisch-psychologische~ und methodischen Erkenntnis­
sen und Fähigkeiten zur erziehungswirksamen, altersgerechten 
Gestaltung und Führung der Pionier- und FDJ-Tätigkeit an der 
Schule an. Sie werden darauf vorbereitet, unter Führung der 
Schulparteiorganisation der SED an der Seite des Dire~tors 
gemeinsam mit den gewählten und berufenen Organen der Pio­
nierfreundschaft ein yielseitiges und interessantes PioAier­
leben zu gestalten, die Gruppenpionierleiter zur Leitung der 
Pioniergruppe zu befähigen und das Gesamtkollektiv der Pio­
nierfreundschaft zielstrebig politisch und pädagogisch zu 
führen. Sie lernen, das Pädagogenkollektiv für die Nutzung 
der erzieherischen Potenzen der Pionier- und FDJ~ollektive 
zu mobilisieren und die verschiedenen gesellschaftlichen 
Kräfte in die Gestaltung der Tätigkeit der Pionierfreund­
schaft einzubeziehen. Durch die schul- und leitungsprakti­
sche 4usbildung werden die theoretischen Kenntnisse vertieft 
und das pädagogisch-methodische Können sowie die Bereit­
schaft und das Bedürfnis der Studenten gefördert, i~ der 
praktischen Tätigkeit mariistisch-leninistische, pädagogisch­
psychologische und methodische Erkenntnisse anzuwenden, zu­
gleich wird ein entscheidender Beitrag zur Ausprägung des 
Berufsethos geleistet. 
Ausgehend von den Erkenntnissen des Marxismus-Leninismus, 
insbesondere des dialektischen und historischen Materialis­
mus, erwerben die Studenten in der Fachausbildung Geschichte 
die wissenschaftlichen Voraussetzungen, um als Propagandi­
sten des marxistisch-leninistischen Geschichtsbildes wesent­
lich zur Herausbildung und Festigung des sozialistischen Ge­
schichtsbewußtseins, des sozialistischen deutschen National­
bewußtseins und damit des sozialistischen Patriotismus und 
proletarischen Internationalismus der Schuljugend beizutra­
gen. 

Mit diesem Ziel eignen sich die Studenten grundlegendes und 
komplexes Wissen über wesentliche welt- und nationalhistori­
sche Prozesse und die ihnen zugrundeliegenden Gesetzmäßig­
keiten sowie konkrete Kenntnisse zu ausgewählten wichtigen 
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historischen Fakten, Ereignissen und Zusammenhängen an. 
Einen Schwerpunkt bildet dabei der revolutionäre Prozeß der 
Epoche des Obergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus unter 
besonderer Berücksichtigung der Geschichte der DDR und der 
SED. 

Die Studenten lernen, historische Vorgänge und ihre Lehren 
überzeugend darzustellen und den geschichtswissenschaftli­
ehen Erkenntnisfortschritt in seinen Grundzügen zu verfolgen 
sowie neue theoretische Probleme der Geschichtswissenschaft 
und des Geschichtsunterrichts - insbesondere zu Fragen der 
sozi~ökonomischen Gesellschaftsformation, der sozialen Re­
volution, der Lebensweise und Rolle der Volksmassen, des 
Wirke~historischer Persönlichkeiten und der Periodisierung 
in der Geschichte - zu erkennen und zu erörtern. 

Die Studenten eignen sich grundlegende geschichtswissen: 
schaftliehe Arbeitsweisen und Methoden an, vor allem auf dem 
Gebiet der Auswertung der Fachliteratur und der Analyse hi­
storischer Quellen sowie ihrer Nutzung im Geschichtsunter­
richt. Sie werden befähigt, als Geschichtelehrer Beiträge 
zur regionalgeschichtlichen Forschung und Propaganda sowie 
zur Pflege revolutionärer und anderer progressiver Traditio~ 
nen der Geschichte des ~eutschen Volkes, vor allem der deut­
schen Arbeiterbewegung, des antifaschistischen Widerstands·- · 
kam~fes und der DDR zu leisten. Die Studenten werden syste­
matisch zur selbständigen wissenschaftlichen. Arbeit befähigt 
und ihr Bedürfnis entwickelt, sich in ihrer künftigen Tätig­
keit stets an wissenschaftlichen Erkenntnissen zu orientie­
ren. Sie erwerben die Fähigkeit, sich mit feindlichen und 
unwissenschaftlichen Auffassungen zu ihren Fachgebieten, 
insbesondere mit antikommunistischen Auffassungen und Theo­
rien zur Bildungspolitik. und Pädagogik offensiv und beweis­
kräftig auseinanderzusetzen. 

Es ist Anliegen der FDJ-Grundorganisation der Hochschule, 
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eine aktive und regelmäßige politisch-pädagogische, kultu­
rell-künstlerische' naturwissenschaftlich-technische und 
sportlich-wehrsportliche Betätigung der studenten zu sichern. 
Der gesamte Ausbildungsgang und die Gestaltung des FDJ-Le­
bens an der HochschUle sind darauf gerichtet, zielstrebig 
das Berufsethos und die Persönlichkeit des politischen Lei­
ters der Pionierfreundschaft und sozialistischen Lehrers 
auszuprägen. Die Absolventen sollen sich auszeichnen durch 
eine enge Verbundenheit mit der Partei der Arbeiterklasse 
und der FDJ, durch feste Freundschaft zur Sowjetunion, eine 
umfassende Allgemeinbildung und das Streben zum ständigen 
Weiterlernen, durch politische Standhaftigkeit und gesell­
schaftliche Aktivität, durch ein hohes geistig-kUlturelles 
Niveau, Liebe zu den Kindern, durch Offenheit, Ehrlichkeit, 
Achtung der Arbeit und Kameradschaftlichkeit ' sowie durch die 
Fähigkeit, diese Persönlichkeitsqualitäten im Erziehungspro­
zeß zur Wirkung zu bringen. 
In der gesamten Ausbildung und Erziehung der Studenten wird 
die politisch begründete Bereitschaft gefestigt, langjährig 
als Freundschaftspionierleiter und Funktionär des Jugendver­
bandes zu wirken. 

Bestandteil des Studiums ist die Ausbildung in Zivilvertei­
digung. Sie wird sowohl als Prinzip in den Lehrgebieten ~er­
wfrklicht als auch in Lehrgangsform durchgeführt und dient 
der Vermittlung von berufsspezifischem \Vissen und Können, 
insbesondere der Befähigung der Studenten zum Schutz und zur 
Betreuung der Kinder und Jugendlichen. Es ist Aufgabe aller 
Lehrgebiete, diese Möglichkeiten ihrer jeweiligen Spezifik 
entsprechend zu nutzen. 

1.2. Inhalte der Ausbildung 
/ 

Die Ausbildung in allen Lehrgebieten erfolgt auf der Gr,unJ -
lae;e bestätigter Lehrprogramme. Für die Lehrge9iete des 
marxistisch-leninistischen Grundlagenstudiums, Sport unJ 
Fremdsprachenausbildung e;elten die für alle Studenten der 

· DDR verbindlichen Lehrpros raillme. 
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1.2.1. Marxistisch-leninistisches Grundlagenstudium 

Die Ausbildung erfolgt in den Kursen: 
- Dialektischer und historischer Materialismus 
- Politische Ökonomie des Kapitalismus und Sozialismus 
- Wissenschaftlicher Kommunismus 
- Geschichte der SED 1 

Die Lehr- und Erziehungsarbeit verfolgt das Ziel, daß sich 
die Studenten die Grundlagen des Marxismus-Leninismus und die 
Geschichte der SED schöpferisch aneignen, ihre wissenschaft­
liche Weltanschauung vertiefen und den eigenen Klassenstand­
punkt weiter festigen. Dadurch wird ein entscheidender Bei­
trag zur Befähigung der künftigen Lehrer geleistet, die Poli­
tik der Partei und des sozialistischen Staates unter allen 
Bedingungen und in jeder Situation zu vertreten, sich mit der 
Politik und Ideologie des Imperialismus auseinanderzusetzen 
und als proletarische Internationalisten und sozialistische 
Patrioten zu handeln. 
In der Ausbildung ko~t es besonders darauf an: 
- die Lehre auf die theoretischen, politisch-ideologischen 

und weltanschaulichen Grundfragen der ·Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft, des internationalen 

~ Klassenkampfes und der Geschichte der SED zu konzentrierer, ; 
' ..: die Theorie des Marxismus-Leninismus in enger Verbindung 

mit der Politik der Partei und den aktuellen politischen 
Ereignissen so darzulegen und zu studieren, daß sich die 
Studenten solide und anwendungsbereite marxistisch-lenini-
stische Kenntnisse aneignen; 

' - die Werke der Klassiker des Marxismus-Leninismus zu studie-
ren und die Studenten zu befähigen, 'die marxistisch-lenini­
stische Theorie und die dialektisch-materialistische Metho­
de in der praktisch-politischen und wissenschaftlichen Ar­
beit anzuwenden; 
die sozialistische Grundüberzeugung der Studenten theore­
tisch zu fundieren und ihre politische Aktivität weiter 
auszuprägen; 

- die Studenten zu befähigen, die Politik der Partei zur 

(1) Dieser Kurs ist Bestandteil des Lehreebiets Deutsche Geschichte 
(1 517 bis 1945)/Geschichte der DDR und der SED 9 



Richtschnur ihres Handelns zu machen und ihr fachliches 
Wissen, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten bewußt für die 
weitere Gestaltung der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft einzusetzen. 

Die weiterführende marxistisch-leninistische Ausbildung er­

folgt im 8. Semester in einem der nachstehenden Spezial­
kurse: 

- Marxistisch-leninistische Kulturtheorie und Ästhetik 
- Grundlagen des wissenschaftlichen Atheismus 
- Ausgewählte Probleme der intensiv erweiterten sozialisti-

schen Reproduktion 

1.2.2. Jugendpolitik der SED 

Im Lehrgebiet Jugendpolitik der SED erwerben die Studenten 
feste , anwendungsbereite Kenntnisse über die Lehren der 
Klassiker des Marxismus/Leninismus zur Jugendpolitik und 
deren schöpferische Anwendung durch die SED bei der Gestal­
tung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft. Die Stu­
denten erkennen die Jugendpolitik als festen Bestandteil der 
Gesamtpolitik der marxistisch-leninistischen Partei der Ax­

beiterklasse. Sie erlangen die Fähigkeit , die Rolle der Ju­
gend und ihrer politischen Organisation, der FDJ, bei der 
Weiterführung der sozialistischen Revolution in der DDR wis­
senschaftlich und parteilich zu begründen. 
Die Studentenmachen sich systematisch mit Inhalt und Grund­
sätzen der Jugendpolitik der SED in Theorie und Praxis ver­
traut. Sie gewinnen und festigen die Erkenntnis, daß das 
selbständige und bewußte Mitwirken der FDJ und der Pionier­
organisation "Ernst Thälmann" eine unerläßliche Vorausset­
zung für ein hohes Niveau der kommunistischen Erziehung der 
gesamten Jugend ist, erwerben gründliche i:i:enntnisse über das 
Wesen, den Charakter und die gesellschaftliche Funktion des 
sozialistischen Jugendverbandes als zuverlässiger Helfer und 
Kampfreserve der SED und Interessenvertreter der Jugend. 
Die Studenten erkennen die Verantwortung der FDJ für das ge ­
sellschaftliche und politisch-erzieherische Wirken der Pio­
nierorganisation "Ernst Thäl mann" und ziehen daraus r~onse -
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quenzen für ihre Tätigkeit. Sie erwerben sicheres Wissen 
über den Charakter und die gesellschaftliche Funktion der 
sozialistischen Kinderorganisation, erkennen, daß die Erzie­
hung aller Kinder im Sinne der Politik der SED und der Welt­
anschauung und Moral der Arbeiterklasse die wichtigste Auf­
gabe der Pionierorganisation ist, die sie im engen vertrau­
ensvollen Zusammenwirken mit der Schule realisiert. 
Es wird die Oberzeugung der Studenten vertieft, daß in der 
objektiven Interessenübereinstimmung von sozialistischer Ge­
sellschaft, Staat und Jugend, von Schule und Jugend- und 
Kinderorganisation der wichtigste Ansatzpunkt für die schöp­
ferische Lösung der gestellten Aufgaben liegt. Die Studenten 
setzen sich mit dem jugendfeindlichen \'lesen des Imperialis­
mus auseinander. Sie lernen, Angriffe auf die marxistisch­
leninistische Jugendpolitik zu durchschauen und offensiv zu­
rückzuweisen. 
Das Lehrgebiet trägt dazu bei, die Verantwortung des Fraund­
schaftspionierleiters als politischer Funktionär des Jugend­
verbandes zu verdeutlichen und damit das Berufsethos auszu­
prägen. 

1.2.3. Geschichte der revolutionären deutschen Jugend- und 
Kinderbewegung 

Das Lehrgebiet vermittelt in Abstimmung mit der marxistisch­
leninistischen Grundlagenausbildung ·und der fachwissenschaft­
liehen Ausbildung in Geschichte, der Ausbildung in Jugendpo­
litik der SED und in Geschichte der Erziehung Kenntnisse 
über die revolution~re deut9che Jugend- und Kinderbewegung -
besonders über die Entwicklung und Tätigkeit der FDJ und 
Pionierorc;anisation "Ernst 'l'hälmann" - von ihren Anfängen 
bis zur Gesenwart. 

;i.usgehend von der Jut;e ndpolitik der :iil'D, ;veist es vor allem 
die Kontinuitit de r Juc;cnlpolitik der SED und den aktiven 
:Oeitrag J er l;'.JJ unci .t'ionierorganisation ":Srnst Thälmann" zur 
kom::J.unistischen :r;rz.iehun:::; Jer juncen Generation in Einheit 
mit ihrer acl:tiveu Teil nahme Ulll ·•\'erden und :vachsen der DDR 
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nach. In der Ausbildung werden die Studenten ~it hervorra­
genden Persönlichkeiten der deutschen Arbeiterbewegung und 
ihren Lehren zur politischen Organisation und Erziehung der 
Jugend und Kinder vertraut gemacht. 
In den Lehrveranstaltungen eignen sich die Studenten Lehren 
aus der Geschichte. der revolutionären Jugend- und Kinderbe~ 
wegung für die Tätigkeit der FDJ und Pionierorganisation in 
Gegenwart und Zukunft an. Sie leisten einen Beitrag zur Ent­
wicklung des marxistisch-leninistischen Geschichtsbewußt­
seins und prägen die Treue zur Partei der Arbeiterklasse, 
den Stolz auf die Leistungen und Traditionen der FDJ und 
Pionierorganisation "Ernst Thälmann" sowie das Berufsethos 
des Freundschaftspionierleiters aus. 
Die Studenten werden zur offensiven und parteilichen Ausein­
anders'etzung mit antilcommwüstischen Auffassungen Und reak­
tionären Theorien zur Geschichte der Jugend- und Kinderbewe­
gung befähigt. 

1. 2. 4. Inte.rnationale Jugend- und Kinderbewegung 

Die Studenten erwerben in diesem Lehrgebiet Kenntnisse über 
die Ziele, grundlegenden Aufgaben, Formen und Methoden sowie 
Bedingungen der Täti§keit der Jugend- und Pionierorganisa­
tionen in den sozialistischen Ländelrn, der marxistisch-leni­
nistischen Jugend- und Kinderbewegung in kapitalistischen 
Staaten sowie der progressiven Jugend- und Kinuerorganisa­
tionen in Afrika, Asien und Lateinw~erika. Die Ausbildung 
dient der Aneignung von ;Iissen über den Kampf des ':.'BDJ, ISB 
und des CI1ffiA für den Frieden, für die Lebensinteressen der 
dungen Generation und für antiimperialistische Solidariti t. 
Den Schwerpunkt bilden die lüstorischen LeistLmgen una die 
gegenwärtige ·Tätigkeit des Leninschen Komsomol und der Pio­
nierorganisation "W.I. Lenin". 

Die Studenten werden zur Anwe ndung zrundlegenJer l~enntnisse 

Jer marxistisch-leninistischen Jugend:9olitik und Padat;ogik 
auf die konlcreten Bedinsunt;en des lf~pfes Jer Jui:;enJ- und 
4inderorga"nisationen in den revolu"l;ionären Eaup·bstr0ill.en un-
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serer Zeit und zur klassenmäßigen' Wertung der internationa­
len Jugend- und Kinderbewegung befähigt. Das Lehrgebiet lei­
stet einen wesentl~chen Beitrag zur Erziehung der Studenten 
zum sozialistischen Patriotismus und proletarischen Interna­
tionalismus. Es vermittelt Kenntnisse über das Wirken der 
FDJ und ihrer Pionierorganisation "Ernst Thälmann" als ge­
achtete und anerkannte Kraft in der internationalen Jugend­
und Kinderbewegung. Die Studenten werden befähigt, sich mit 
bürgerlichen, sozialreformistischen und linkssektiererischen 
Theorien und Praktiken auf dem Gebiet der Jugend- und Kin­
derbewegung auseinanderzusetzen. 

1.2.5. Pädagogik, Gesundheitserziehung und Psychologie 

Pädagogik 
In Pädagogik werden wesentliche Grundlagen für die Tätigkeit 
des Freundschaftspionierleiters und Lehrers behandelt und 
ein wichtiger Beitrag zur Entwicklung eines soliden padago­
gischen Könnens geleistet. Die Ausbildung ist auf die Aus­
prägung des Berufsethos und des politischen Verantwortungs­
bewußtseins des künftigen Freundschaftspionierleiters und 
Lehrers gerichtet. 
Die Studenten eignen sich grundlegende Erkenntnisse der päd­
agogischen Wissenschaft an und werden befähigt, die kommu­
nistische Erziehung der Schuljugend entsprechend den Zielen . 
Inhalten, Methoden und Bedingungen der sozialistischen Schu­
le und Jugend- und r:inderorganisation zu planen und zu ge­
stalten. 
Die Ausbildung trägt zur selbständigen und parteilichen Aus~ 
einandersetzung mit nichtmarxistischen Positionen in der 
Pädagogik und Bildungspolitik bei. 

Im Lehrgebiet Grundlagen der Pädagogik weraen m.arxistisch­
leninistische Grundpositionen über die allseitige Entwick­
lung sozialistischer Persönlichkeiten und die Anforderungen 
an die ko!lllllunistische Erziehung gelehrt. Die Studenten er­
VIerben Wissen Z\J. den Gesetzmäßiglceiten und Prinzipien der 
Gestaltung des pädat;oe; ~schen Prozesses. Als Basis der Wei-
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terführung in anderen Lehrgeb i eten und in den Praktika er­
folgt eine Behandlung wichtiger arbeite- und bildungsrecht­
licher Bestimmungen für die Tätigkeit des Freundschaftspio­
nierleiters und Lehrers. 
Das Lehrgebiet leistet einen Beitrag zur Befähigung der Stu­
denten, die grundlegenden schulpolitischen Dokumente selb­
ständig auszuwerten und ihrer Tätigkeit zugrunde zu legen. 

Im Lehrgebiet Theorie der kommunistischen Erziehung erfolgt 
die tiefgründige Behandlung der wesentlichen Ziele und ge­
setzmäßigen Zusammenhänge des Prozess es kommunistischer ~­
ziehung sowie der grundlegenden Anforderungen an seine Füh­
rung und Gestaltung. Der Schwerpunkt liegt auf der weltan­
schaulichen und moralischen Erziehung der Persönlichkeit im 

pädagogischen Prozeß, im komplexen, vielgestaltigen Prozeß 
des engen Zusammenwirkans von Schule und Jugend- und Kinder­
organisation, der Einheit von Unterricht und außerunter­
richtlicher Tätigkeit. 
Die Studenten erwerben gründliche, anwendungsbereite Kennt­
nisse über die Ziele und Aufgaben einzelner Bereiche der 
kommunistischen Erziehung , über die Dialektik von Wiesensan­
eignung und Erfahrungserwerb, von Lernen und Uberzeugungs­
bildung, von Bedürfnisentwicklung und der Ausprägung einer 
sozialistischen WertorientierUng sowie über die wesentlichen 
Prinzipien und Methoden der Erziehung . Sie werden mit den 
spezifischen Möglichkeiten der Jugend- und Kinderorganisa­
tion vertraut gemacht, den Heranwachsenden die Politik der 
Partei , die Weltanschauung und Moral der Arbeiterklasse zu 
vermitteln, sie zu einer bewußten Lern- und Arbeitshaltung, 
zur aktiven Mitgestaltung und Verteidi gung der DDR und der 
sozialistischen Staatengemeinschaft zu er ziehen sowie Ver­
antwortungsbewußtsein und Selbständi gkeit h erauszubilden. 
Damit wird die Erkenntnis ve r tieft, wie sich die Jugend- und 
Kinderorganisat ion al s eine unersetzbar e Eed i ngung i n die 
Verwirklichung dieser Ziele einordnet und we lche grunctsätz­
lichen Konsequenzen für l ie Führune des brz i ehuncspr ozesses 
daraus zu ziehen sind. 
Die Studenten erwerben Kenntnisse über di e Diale ktiK von 
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• Wissen, Halt ung und Verhalten, von Uberzeugungsbildung und 
Charaktererziehung , von Erziehung und Selbsterziehung, von 
Kollektivität und Individualität im Erziehungsprozßß sowie 
über die Herausbildung und Führung von Kollektiven. Sie wer­
den befähi gt , die Potenzen des politisch organisierten Kol­
lektivs für die Entwicklung der sozialen Beziehungen, der 
aktiven Position jedes Kindes und der Eigeninitiative 1m Er­
ziehungsprozeß zu erschließen, Kollektive der Jugend- und 
Kinderorganisation alters- und entwicklungsgerecht zu führen 
und die individuellen Besonderheiten und Talente der Kinder 
zu f ·Srdern. Die Studenten werden umfassend und tiefgründig 
in ausgewählte Werke der Klass.iker des Marxismus-Leninismus 
und in grundlegende Schriften von führenden Vertretern der 
kommunistischen Erziehung eingeführt und befähigt, das darin 
enthaltene ·allgemeingültige Gedankengut selbständig zu er­
schließen und für die Lösung von Gegenwartsaufgaben der kom­
munistischen Erziehung schöpferisch zu nutzen. Sie erlangen 
die Fähigkeit , sich parteilich mit imperialistischen und re­
visionistischen Erziehargeauffassungen auseinanderzusetzen. 

Im Lehrgebiet Didaktik werden allgemeine Gesetzmäßigkeiten 
des Unterrichts sowie ausgewählte konzeptionelle Fragen des 
Lehrplanwerkes und seiner Realisie.rung behandelt, Die Stu­
denten gewinnen Einblick in das Wesen und die Dialektik des 
Unterrichtsprozesses . Gesetzmäßigkeiten und Prinzipien der 
Unterrichtsführung werden aur der Grundlage allgemein-päd­
agogischer , psychologischer und erkenntnistheoretischer Sach­
ve rhalte t heoretisch begründet. Die Studenten erkennen, wie 
didaktische Funktionen, methodische Grundformen und Organi­
sationsformen angewendet werden müssen, um einen aktiven , 
bewußten und sch.öpferischen Lernprozeß der'Schüler zu si­
chern. Sie ent wickeln durch didaktische Analysen und prakti­
sche Übungen in der Schulpraxis Fähigkeiten zur Anwendung 
der Theorie bei der Planung, Gestaltung und Auswertung des 

Unterrichts. 

Im Lehrgebiet Geschichte der Erziehung werden in Abstimmung 
mit den Lehr gebieten Gesch ichte der revolutionären deutschen 
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Jugend- und Kinderbewegung und Grundlagen der_ Pädagogik 
Grundzüge der pädagogischen und bildungspolitischen Entwick­
lung in den einzelnen sozialökonomischen Gesellschaftsforma­
tionen behandelt. Die Studenten gewinnen wesentliche Ein­
sichten in die -historische Entwicklung der pädagogischen 
Theorie und Praxis, insbesondere der progressiven bürgerli­
chen Pädagogik und der Bildungspolitik und Pädagogik der re­
volutionären Arbeiterbewegung. Sie erweitern und vertiefen 
ihr Wissen über die Rolle der Sowjetpädagogik und ihre Wir­
kungen auf die Entwicklung von pädagogischer Theorie und 
Praxis und den Aufbau der sozialistischen Schule in der DDR. 
Die Studenten eignen sich grundlegende Kenntnisse zur histo­
rischen Entwicklung der erfolgreichen Bildungs- und Schulpo­

litik der SED an. 
Die Ausbildung leistet einen Beitrag zur Befähigung der Stu­
denten, sich parteilich und selbständig mit imperialisti­
schen und revisionistischen Positionen in der Bildungspoli­
tik und Pädagogik auseinanderzusetzen. 

Gesundheitserziehung 
Im Lehrgebiet Gesun-dheitserziehung erwerben die Studenten 
ein anwendbares Wissen über die gesundheitsfördernde Gestal­
tung des Bildungs- und Erziehungsprozesses und lernen Ge­
sundheitserziehung als immanenten Bestandteil der Bildung und 

Erziehung kennen. 
Die Studenten eignen sich Kenntnisse über die persönliche 
Hygiene des Schülers, die Hygiene des pädagogischen Prozes­
ses, die Hygiene der Arbeit des ' Pädagogen und die Hygiene 
des Schulgebäudes an. Sie werden mit Fragen .der -Früherken­
nung von Krankheiten und der Unfallprophylaxe vertraut ge­
macht. Die Studenten erwerben Kenntnisse über altersgemäße 
Methoden und Organisationsformen der Gesundheitserziehung 
und werden befähigt, den Fragen der gesunden Lebensführung 
der Schüler in allen Bereichen de s schulischen Lebens die 
gebührende Aufmerksamkeit zu widmen und die notwendigen päd­
agogisch-hygienischen und materiell-hygienischenBedingungen 

sichern zu helfen. 
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Psychologie 
Das Studium grundlegender Erkenntnisse der marxistisch-leni­
nistischen Psychologie ist darauf gerichtet, das Verständnis 
für die Schülerpersönlichkeit in ihrer Individualität, in 
ihren sozialen Beziehungen, in ihrer Determiniertheit und 
Entwicklung herauszubilden. In enger Verknüpfung mit der 
Ausbildung in Pädagogik, in der Methodik des Unterrichtsfa­
ches und mit den praktischen Ausbildungsbestandteilen wird 
die Fähigkeit entwickelt, psychologische Erkenntnisse wirk­
sam für die Herausbildung kommunistischer Persönlichkeiten 
in der pädagogisch gelenkten Tätigkeit zu nutzen. 

Das Lehrgebiet Allgemeine und Persönlichkeitspsychologie 
führt in theoretische und methodologisch-methodische Grund­
fragen der dialektisch-materialistischen Psychologie ein. Es 
dient der Aneignung psychologischer Gr~dbegriffe und allge­
meiner Gesetzmäßigkeiten des Psychischen. Im Mittelpunkt der 
Lehrveranstaltungen zur Psychologie der Persönlichkeit ste­
hen das Wesen des Psychischen und seine tätigkeitsregulieren­
de Funktion, grundlegende Komponenten der Handlungso~ientie­
rung und -regulation und die psychische Struktur der Persön­
lichkeit. Dabei wird das psychologische Denken, insbesondere 
hinsichtl~ch deD Komplexität und Individualität der Persön­
lichkeit, angebahnt. 
Die part.eiliche und theoriebewußte Auseinandersetzung der 
Studenten mit nichtmarxistischen Auffassungen vom Wesen der 
Persönlichkeit , fördert die Weiterentwicklung und Festigung 
weltanschaulicher Positionen und einer verantwortungsbewuß­
ten Einstellung zur Schülerpersönlichk~it. 

Im Lehrgebiet Entwicklungspsychologie werden auf der Grund­
lage der dialektisch-materialistischen Entwicklungstheorie 
Ursachen, Bedingungen und Verlauf der psychischen Entwick­
lung der Kinder und Jugendlichen zu kommunistischen Persön­
lichkeiten und deren Gesetzmäßigkeiten behandelt. Die psy­
chische ~twicklung der Persönlichkeit wird als Prozeß der 
Aneignung und Vergegenständlichung menschlicher Wesenskräfte 
in der Tätigkeit dargestellt. Die Studenten erwerben gesi-
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chertes Wissen über Entstehung und Ausprägung von alters-, 
gruppen- und individualspezifischenl Besonderheiten in ent­
scheidenden Etappen der Ontogenese, im frühen, mittleren und 
späten Schulalter, und lernen, Entwicklungsbesonderheiten 
der Schüler in den einzelnen Alters- bzw. Klassenstufen so­
wohl der unteren als auch der oberen Klassen in der unter­
richtlichen und außerunterrichtlichen Tatigkeit zu beachten. 
Als wesentliche Bedingung für die Herausbildung von Persön­
lichkeitseigenschaften wird die Ontogenese der sozialen Be­
ziehungen von Kindern und Jugendlichen untereinander und, zu 
Erwachsenen, insbesondere im Schulkollektiv, in den Kollek­
tiven der sozialistischen Kinder- und Jugendorganisation und 
in der Familie, herausgearbeitet. 

Im Lehrgebiet Lern- und Erziehungspsychologie/Lern- und Ver­
haltensstörungen erwerben die Studenten Kenntnisse über we­
sentliche ~edingungen und Gesetzmäßigkei.ten , der psychischen 
Entwicklung der Persönlichkeit im pädagogischen Prozeß und 
über theoretische Grundlagen des Lernens. Sie erkennen Wesen 
und Struktur pädagogisch gesteuerter Tätigkeiten in ihrer 
Bedeutung für die Persönlichkeitsentwicklung. 
Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen zur Lern- und Erziehungs­
psychologie ist die Behandlung psychologischer Zusammenhänge 
und Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung wesentlicher Eigen­
schaften des Leistungs- und Sozialverhaltens der Schüler in 
der Lerntätigkeit. Es wird die Fähigkeit _angebahnt, lern-
und erziehungspsychologische Erkenntnisse bei der· Gestaltung 
des Gefüges innerer und äußerer Bedingungen für die Entwick­
lung und Erziehung der Persönlichkeit in der Schule und ins­
besondere !Ur d~e effektive und erziehungswirksame Gestal­
tung der Lerntätigkeit zu nutzen. 
Damit werden zugleich wesentliche psychologische Grundlagen 
erfolgreicher Lehrertätigkeit vermittelt. 
In den Lehrveranstaltungen zu Lern- und Verhaltensstörungen 
gewinnen die Studenten einen Uberblick über Erscheinungsfor­
men, Ursachen, Bedingungen und den Prozeß der Entstehung 
vorwiegend exogener Abweichungen von der normalen psychischen 
Entwicklung der Schüler. Es werden die psychologischen Bedin-
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gungen für Entstehung, Vermeidung und tlperwindung von Lerr:·­
und Verhaltensstörungen herausgearbeitet sowie Fähigkeiten 
ausgebildet, solche Entwicklungsstörungen zu erkennen und 
geeignete Maßnahmen zu ihrer Uberwindung zu treffen. 

Im Lehrgebiet Diagnostik der Schülerpersönlichkeit erwerben 
die Studenten grundlegende Kenntnisse, um den Entwicklungs­
stand eines Schülers einschätzen und seine Entwicklung zur 
kommunistischen Persönlichkeit sachgerecht führen zu können. 
Die Studenten eignen sich Kenntnisse über t heoretische 
Grundlagen, Funktion, Inhalte und Methoden der Schülerbeur­
teilung an und üben, die Schül;erpersönlichkeit in ihrer In­
dividualität sowie in ihrer Beziehung zum Schülerkollektiv 
zu erfassen und maßgebliche Bedingungen für die Herausbil­
dung individueller Besonderheiten zu diagnostizieren. Sie 
lernen geeignete psychediagnostische Verfahren zur Erfas­
sung, Analyse und Einschätzung wesentlicher Persönlichkeits­
eigenschaften kennen und wenden sie im Diagnostizierungspro­
zeß an. Dabei wird die Fähigkeit entwickelt, einen Schüler, 
ausgehend von der Analyse des psychologischen Wesens seiner 
individuellen Verhaltens- und Leistungsbesond~rheiten.zu be­
urteilen und Maßnahmen für seine weitere Entwicklung abzu­
leiten. 

1.2.g. Methodik der Pioniertätigkeit 

Im Lehrgebiet Methodik der Pioniertätigkeit erwerben die 
Studenten theoretisch fundierte anwendungsbereite Kenntnisse 
sowie Fähigkeiten zur inhaltlichen und methodischen Gestal-
tung der Tätigkeit in den Pioniergruppen und der Pionier-
freundschaft der Schule sowie in der Feriehgestaltung. Es 
werden gr undlegende Kenntnisse über die Planung, Organisa­
tion, Kontrolle und Analyse, über Prinzipien, l>lethoden, Mit­
tel und §ormen einer vielseit i gen, altersdifferenzierten und 
erzi ehungswirksamen Gestaltung der Pioniertätigkeit angeeig­
net sowie die Fähigke i t zur bewußten und schöpferischen An­
wendung in der lebendigen politischen Arbeit mit den Pionie­
ren ver schiedener Altersstufen entwickelt. 
In cne;e r Verbindung von theoret ischen Lehrveranstaltungen, 
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Ubungen und Praktika wird das Wissen und Können der Studen­
ten zur Befähigung der gewählten und berufenen Organe der 
Pionierfreundschaft, zur Anleitung der Gruppenpionierleiter, 
zur Zusammenarbeit mit den Pädagogen und zur Einbeziehung 
gesellschaftlicher Kräfte in die Gestaltung der Pioniertä­
tigkeit herausgebildet. Die Studenten werden mit ausgewähl­
ten Bereichen der FDJ-Arbeit an den Oberschulen vertraut ge­
macht und befähigt, das Gesamtkollektiv der Pioniere und 
FDJ-Mitglieder an der Schule zu entwickeln und die Verant­
wortung der FDJ-Grundorganisation für die Pionierfreund­
schaft zu erhöhen. 

Das Lehrgebiet leistet einen wesentlichen Beitrag zur Aus­
prägung des Strebens nach Selbstvervollkommnung als politi­
scher Funktionär, nach methodischer Vielfalt und Schöpfer­
tum. 

In der praktischen Tätigkeit als Gruppenpionierleiter sowie 
in den Ubungen zur Leitung der Pionierfreundschaft an der 
~ wenden die Studenten das erworbene theoretische· und 
methodische Wissen an. Sie werden befähigt, ein interessan­
tes, vielseitiges und erziehungswirksames Pionierleben in 
den Gruppen zu gestalten und vervollkommnen ihre Fähigkeiten, 
dabei den Gruppenrat und alle Pioniere aktiv einzubeziehen. 
Die Studenten lernen die Aufgaben und die Verantwortung des 
Freundschaftspionierleiters bei der politisch-pädagogischen 
Führung der Pionierfreundschaft kennen, Sie sammeln Erfah­
rungen, wie der Freundschaftspionierleiter unter Führung der 
Schulparteiorganisation und an der Seite des Direktors die 
Verantwortung der FDJ-Leitungen und Pionierräte für die poli­
tische Erzieh~ng und Selbsterziehung aller Schüler planmäßi g 
entwickelt, Die praktischen Erfahrungen der Studenten werden 
zur Vertiefung ihres Theorieverständnisses genutzt. 

1. 2.7. Kurse zur Befähigung des Freundschaftspionierleiters 
in spezifischen Bere ichen 

Die Ausbildung in diesem Studienabschnitt leistet einen we­
sentlichen Beitrag zur Vertiefung der Al~geme inbildung der 
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Studenten, zur Entwicklung ihres geistig-kulturellen Niveaus 
sowie zur Ausprägung spezieller Fähigkeiten des künftigen 
Freundschaft~onierlei~~rs auf dem Gebiet der ~tation und 
Propaganda, Naturwissenschaft und Technik, 
der Kunst und Kultur, des Sports sowie der Touristik und der 
Wehrerziehung. Die Studenten werden in exemplarischer Weise 
mit ausgewählten Bereichen des wissenschaftlich-technischen 

' Fortschritts und der Kulturentwicklung im Sozialismus ver-
traut gemacht. Sie erwerben auf der Grundlage der in der 
Schule und im Jugendverband erworbenen Kenntnisse und Erfah­
rungen sowie in enger Verbindung mit dem studentischen Leben 
an der Hochschule die Fähigkeit~ bestimmte Tätigkeiten in 
diesen Bereichen selbst auszuführen, die Interessen und die 
Phantasie der Kinder, ihre Begabungen und Talente zu ent­
wickeln. Sie werden vorbereitet, die außerunterrichtliche 
Tätigkeit der Kinder anzuleiten und gemeinsam mit den Pio­
nierräten und berufenen Organen der Pionierfreundschaft 
unter Einbeziehung vieler gesellschaftlicher Kräfte eine in­
haltlich anspruchsvolle, ko~tinuierliche und abwechslungs­
reiche Tätigkeit in den Pionierkollektiven zu führen. Die 
Ausbildung erfolgt in Obligatprischen Kursen sowie fakulta­
tiven Veranstaltungen. 

Der Kurs Agitation und.Propaganda vermittelt dem studenten 
wichtiges Rüstzeug, um in seiner täglichen Arbeit als guter 
Propagandist der Ideen des Marxismus-Leninismus wirken zu 
können. 
Die Ausbildung trägt dazu bei, die Studenten zu einer prin­
zipienfesten, streitbaren und überz~ugenden politisch-ideo­
logischen Arbeit mit Kindern und -Jugendlichen in ausgewähl­
ten Bereichen der Politik, Ökonomie, Kultur; Bildung, Wissen­
schaft und Technik zu befähigen. 
Die Studenten werden in die Lage versetzt, Pioniere und FDJ­
Mitglieder zur überzeugungswirksamen Agitation und Propagan­
da in der Pionier- und FDJ-Gruppe anzuleiten sowie selbst 
massenwirksame politische und pädagogische Propaganda zu be-· 
treiben. 
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Der Kurs Naturwissenschaftliche und technische Tätigkeiten 
in der Pionierfreundschaft verfolgt das Ziel, Kenntnisse 
über ausgewählte Probleme des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu vermittelnt die Studenten mit wesentlichen 
Inhalten und Formen der naturwissenschaftlichen 
und technischen Tätigkeit im außerunterrichtlichen und 
außerschUlischen Bereich vertraut zu mache..tL und sie zur Ge­

staltung und Führung des naturwissenschaftli-
chen und technischen Massenschaffens, insbesondere der MMM, 
der Wissensolympiaden und Leistungsvergleiche als ganzjähri­
ge Bewegung wissenschaftlich-technischen Schöpfartums der 
Pioniere und FDJ-Mitglieder im Zusammenwirken mit den gewähl~ 
ten und berufenen Organen, den Pädagogen und gesellschaft­
lichen·Kräften,zu befähigen. 

Die Ausbildung im Kurs Kultur und Kunst trägt dazu bei, die 
Studenten mit ausgewählten Problemen der Kulturpolitik der 
SED gründlich vertraut zu machen. Es wird die -_Erkenntnis 
über die Bedeutung von Kultur und Kunst in der ideologischen 
Auseinandersetzung für die Herausbildung sozialistischer 
Ideale und Wertvorstellungen im Zusammenhang mit der weite­
ren Vervollkommnung der sozialistischen Lebensweise vertief.t. 
Die Ausbildung umfaßt die Vermittlung ausgewählter kulturpo­
litischer Grundkenntnisse sowie spezifischer Kenntnisse über 
Inhalte, Formen und Methoden auf den Gebieten der Musik, der 
Literatur, der bildnerischen und darstellenden Kunst. 
Die Studenten werden befähigt, gemeinsam mit dem ~reund- . 

~ schaftsrat, dem Klub junger Künstler, den Gruppenpionierlei­
tern und Arbeitsgemeinschaftsleitern, die kulturell-künstle­
rische Tätigkeit der Pioniere erziehungswirksam zu führen 
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u~d das kUlturelle Leben der Pionierfreundschaft mitzugestal­
ten. 

Der Kurs Sport verfolgt das Ziel, Kenntnisse über den Inhalt 
und die vielfältigen Möglichkeiten der Gestaltung der sport­
lichen Tätigkeit in der Pionierorganisation zu vertiefen, 'die 
Studenten in Abstimmung mit dem. Studentensport mit spezifi­
schen Spielregeln und Wettkampfbestimmungen vertraut zu ma-

' 

chen sowie zur Gestaltung und Führung der sportlichen Tätig­
keit in der PiOnierfreundschaft gemeine~ mit dem Freund­
schaftsrat, der Sportkommission, den Sportlehrern und den 
gesellschaftlichen Kräften im Territorium zu befähigen. 

Der Kurs Touristik/Wehrsport verfolgt das Ziel, die Erkennt­
nis über die Bedeutung der wehrsportliehen und touristischen 
Tätigkeit in den Pionierkollektiven für die sozialistische 
Wehrerziehung zu vertiefen, touristische und wehrsportliche 
Kenntnisse und Fähigkeiten d~r Studenten herauszubilden so­
wie sie _zur Gestaltung und Führung touristischer und wehr­
sportlicher Veranstaltungen in den Pionierkollektiven wie 
Geländespiele, Pioniermanöver, touristische Wettkämpfe, 
Schießwettbewerbe zu befähigen. 
Die Studenten erwerben den Befähigungsnachweis als Leiter 
des Schießens für Luftdruckwaffen. 

Durch wahlweise obligatorische Spezialkurse wird gesichert, 
daß sich die Studenten in ausgewählten Bereichen der Frei­
zeitgestaltung der Pioniere und FDJler spezielle Fähigkeiten 
aneignen. 

Entsprechend den Bedingungen an der Ausbildungseinrichtung 
und im Territorium erhalten die Studenten die Möglichkeit , 
ein Musikinstrument zu erlernen. 
Ein weiterer Beitrag zur Entwicklung der Persönlichkeit des 
Freundschaftspionierleiters und Geschichtelehrers ist durch das 
Betriebspraktikum zu leisten, in dem die Studenten fn produk-

/ 
.t i ven Bereichen der Industrie, des Bauwesens oder der Landwirt-
schaft an der Erfüllung volkswirtschaftlicher Aufgaben mitar­
beiten und in diesem Rahmen politisch tätig sind. 

1.2.8. Geschichte 

Im Lehrgebiet Einführung in das Studium der Geschichte werden 
die Studenten mit Gegenstand, Gliederung und Funktion der 
marxistisch-leninistischen Geschichtswissenschaft vertraut 
gemacht, Sie werden in die Aufgaben der Geschichtswissen­
schaft und des Geschichteunterrichts bei der sozialistischen 
BewUßtseinsentwicklung s owie in die Denk- und Arbeitsweisen 
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des Historikers eingeführt. 

Das Lehrgebiet Ur- und Frühgeschichte behandelt die Entwick­
lung der menschlichen Gesellschaft auf der Basis des ur­
sprünglichen Gemeineigentums an den Produktionsmitteln von 
den Anfängen bis zur Klassensp~tung. Es veymittelt grund­
legende Kenntnisse über die Entwicklung von Produktivkräften 
und gentil bestimmten Produktionsverhältnissen auf der Basis 
der Jagd- und Sammelwirtschaft, die agrarische Revolution 
·der Produktivkräfte sowie den Verfall der Urgesellschaft. 

Im Lehrgebiet Geschichte des Altertums werden die Studenten 
mit der Geschichte der altorientalischen Klassengesellschaft 
mit den Schwerpunkten Mesopotamien_und Ägypten und der anti­
ken ·Sklavereigesellschaft mit den Schwerpunkten Griechenland 
und Rom von deren Entstehung bis zur Obergangsepoche zum 
Feudalismus vertraut gemacht. Einen wichtigen Platz nimmt da­
bei der grundlegende Beitrag ein, denAie griechisch-römi­
sche Antike zur Entwicklung der Produktivkräfte, der Kunst 
und LiteratUr, der. Philosophie und Wissenschaft sowie eines 
humanistischen Menschenbildes geleistet hat. 

Das Lehrgebiet Allgemeine und Deutsche Geschichte des Mittel­
~ vermittelt die Grundzüge der feudalen Gesellschafts­
formation und ihrer Varianten in ausgewählten europäischen 
und außereuropäischen Territorien unter Beachtung der Uber­
gangsproblematik zu angrenzenden Formationen. Dabei we~den 
in der Allgemeinen Geschichte vor allem das Frankenreich, 
Byzanz, die Kiewer Rus und das Arabische Kalifat, in der 
Deutschen Geschichte die Entstehung und Entwicklung des deut-

_schen Volkes und des deutschen Feudalstaates-behandelt. Es 
wird der ~eitrag herausgearbeitet, den das Mittelalter zur 
Entwicklung der Produktivkräfte und der Wissenschaft gelei­
stet hat. Die Studenten setzen sich mit dem kirchlich­
religiösen Weltbild des Mittelalters und dem kulturellen 
Erbe auseinander. 

Schwerpunkredes Lehrgebietes Allgemeine Geschichte (1500 bis 
121Z2 sind ein Überblicküberund exemplarische Vertiefungenzur 
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Geschichte des Kapitalismus und der welthistorischen Rolle 
des Proletariats. Ausgehend von der Entstehung kapitalisti­
scher Elemente 1m Feudal.iamus und. dessen Überwindung 1m Pro­
zeß der bürgerlichen Revolution sind die Genesis und Entwick­
lung der kapitalistischen Gesellschaftsformation, deren Sieg 
1m Weltmaßstab, die Herausbildung und Formierung der Arbei­
terklasse und die historische Rolle von Marx, Engels und Le­
nin bei der Vereinigung von Arbeiterbewegung und wissen­
schaftlicher Weltanschauung sowie die Vertiefung der gesell­
schaftlichen Widersprüche 1m Imperialismus und der erste 
Weltkrieg hauptsächlicher Gegenstand der Lehrveranstaltungen. 
Ein gebührender Platz wird der Entwicklung der Produktiv­
kräfte, der Wissenschaft und Technik, insbesondere der indu­
striellen Revolution, eingeräumt. 

Im Lehrgebiet Deutsche Geschichte (1500 - 1917) werden die 
nationalen Spezifika der allgemeinen Prozesse des Verfalls 
des Feudalismus, des Sieges und der Festigung des Kapitalis-

' mus sowie der Entwicklung des Imperialismus in Deutschland 
behandelt. Im Zentrum stehen die deutsche frühbürgerliche 
Revolution, der preußische Absolutismus, die bürgerliche Um­
wälzung 1789 bis 1871, die Entwicklung der deutschen Arbei­
terbewegung und ihrer Partei, ihr Kampf gegen die herrschenden 
Klassen, insbesondere die Rolle der revolutionären deutschen 
Linken in der Klassenauseinandersetzung mit dem junkerlieh­
bourgeoisen Imperialismus und dem Opportunismus. Es . wird der 
Beitrag gewürdigt, den deutsche Wissenschaftler, Humanisten , 
Künstler und Techniker zur Entwicklung der Produktivkräfte, 
der Wissenschaft, der Ideologie und Kultur geleistet haben. 

Das Lehrgebiet Geschichte der UdSSR und des sozialistischen 
Weltsystems (1917 bis Gegenwart) behandelt die Entstehung 
und geschichtliche Ent wicklung des realen Sozialismus seit 
1917. I m Mittelpunkt stehen die Große Sozialistische Okt ober­
revolut ion, der bahnbrechende ~ampf des Sowjetvolkes unter 
Führung der KPdSU für den Aufbau und die Verteidigung der 
neuen Gesellschaftsordnung in der UdSSR, der Große Vaterlän­
dische Krieg und die Bef reiung Europas vom Faschismus, Gr und-
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züge der sozialistisChen Revolution in den Ländern der sozia­
listischen staatengemeinschaft (insbesondere der sozialisti­
schen Nachbarländer der DDR) und die Herausbildung und Ent­
wicklung des sozialistischen Weltsystems als der revolutionä­
ren Hauptkraft unserer Epoche. Die welthistorische Rolle der 
YdSSR. Es wird herausgearbeitet, wie die Entfaltung der Vor­
züge des Sozialismus unter Führung der marxistisch-leninisti­
schen Parteien die Werktätigen zu Höchstleistungen bei der 
-Entwicklung der Produktivkräfte sowie der Wissenschaft und 
Kultur initiiert hat. 

Das Lehrgebiet Allgemeine Geschichte 0917 bis Gegenwart) be­
faßt sich mit Grundproblemen der Epoche des Übergangs vom 
Kapitalismus zum Sozialismus. Die Studenten eignen sich 
Kenntnisse über die Ursachen , das Wesen und charakteristi­
sche Erscheinungsformen der allgemeinen Krise des Kapitalis­
mus, ausgewählte Fragen der Innen- und Außenpolitik imperia- · 
listischer Hauptstaaten (vor allem der USA und der BRD), die 
Entwicklung der kommunistischen Weltbewegung und der Strate­
gie und Taktik kommunistischer Parteien in imperialistischen 
Ländern sowie der nationalen Befreiungsbewegung und der in­
ternationalen Beziehungen seit 1917 an. 

Im ersten Abschnitt des Lehrgebietes Deutsche Geschichte 
( 1917 bis 1945) . I Geschichte der DDR und der ·SED werden der 
Zusammenbruch des imperialistischen Kaiserreiches und die No­
vemberrevolution, das Wiedererstarken des deutschen Imperia­
lismus, die Errichtung der faschistischen Diktatur und 
Deutschland im zweiten Weltkrieg sowie der Kampf der Arbei­
terklasse unter Führung der KPD und der Kampf anderer anti­
imperialistischer Kräfte für den Sturz der _imperialistischen 
Herrschaft behandelt. 
Ausgehend von der Befreiung des deutschen Volkes vom Faschis­
mus durch die UdSSR und die anderen Staaten der Antihitler­
koalition umfaßt der zweite Lehrabschnitt das Ringen der Ar­
beiterklasse und ihrer Verbündeten unter 'Führung der SED um 
die antifaschist isch-demokratische Umwälzung und die Errich­
tung des Soziali smus in der DDR bis zur Gestaltung der ent-
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wickelten sozialistischen Gesellschaft sowie um die Siche­
rung eines dauerhaften Friedens. 
Die wahrhaft geschichtliche Leistung der SED, der Fortset­
zarin der revolutionären Traditionen der deutschen Arbeiter­
bewegung, die in enger Verbundenheit mit der KPdSU und als 
Bestandteil der kommunistischen Weltbewegung die sozialisti­
sche Revolution in der DDR verwirklicht, steht im Zentrum 
dieses Lehrabschnittes. 

Im Lehrgebiet Regionalgeschichte entwickeln die Studenten 
anhand der Vermittlung eines Überblicks und der konkreten 
Beschäftigung mit einer Thematik aus der Geschichte der ört­
lichen Arbeiterbewegung, der Landes-, Heimat-, Orts- oder 
Betriebsgeschichte ihre Fähigkeit, die Welt-, National- und 
Regionalgeschichte als dialektische Einheit zu begreifen. 
Sie werden mit den spezifischen regionalgeschichtlichen Ar­
beitsmethoden vertraut gemacht. 
Dem Lehrgebiet inhaltlich zugeordnet ist ein dreiwöchiges 
Regionalgeschichtliches Praktikum. 

Im Lehrgebiet Historisches Klassikerseminar werden ausge­
wählte Schxiften dex Klassikex des Maxxismus7 Leninismus untex 
geschichtswissenschaftlichem Aspekt studiext, entwedex als 
Ganzschxift odex untex .t hematischem Gesichtspunkt. Die 
Schxi~ten wexden in das Lebenswexk des Jeweiligen Autoxs und 
in die Entwicklung dex maxxistisch-leninistischen Theoxie 
eingeoxdnet sowie hinsichtlich ihxex Rolle in dex zeitgenös­
siochen und dex gegenwäxtigen ideologischen Klassanausein­
and~xsetzun!l; gewextet.! 

Das Lehrgebiet Geschichte der Geschichtswissenschaft gibt 
einen trberblick über die Entwicklung des Ges'chichtsdenkens, 
der Geschichtsschreibung und der Geschichtswissenschaft von 
den Anfängen in der Antike bis zur Gegenwart . Dabe i erfolgt 
eine gezielte Auseinandersetzung mit tradiert en und aktuellen 
nichtmarxistischen Geschichtsauffassungen. Die Entwicklung 
der marxistisch-leninistischen Geschichtswissenschaft und ihre 
aktuellen theoretischen Probleme bilden den Schwerpunkt der 
Lehrveranstaltungen. 27 



1.2.9. Methodik des Geschichteunterrichts 

Die Ausbildun! in der Methodik des Geschichtsunterrichts 
knlipft an das im Studium der Grundlagen des Marxismus-Leninismus, 
der Gesohiohtswissenschaft, in Pädagogik und Psychologie er­
worbene Wissen und Können an, vertief\ und erweitert es unter 
spezifisch methodischen Fragestellungen. Das Studium umfaßt 
th~oretische Lehrveranstaltungen, die schulpraktischen Übungen 
sowie die schulpraktische Ausbildung im 5. Studienjahr. 

Im Kittelpunkt steht die Befähigung der Studenten, den obligato­
·risohen und fakQltativen Unterricht in Geschichte sowie die 
fachspezifische außerunterrichtliche Tätigkeit zunehmend selb­
ständig als einheitlichen Prozeß von Wissensvermittlung, Könnens­
entwicklung und Ausprägung kommunistischer Überzeugungen und Ver­
haltensweisen zu planen, zu fUhren und auszuwerten. 

In den theoretischen Lehrveranstaltungen eignen sich die Stu­
denten die Grundlagen flir eine schöpfe'rische und problemorien­
tierte Gestaltung des Fachunterrichts an. Sie werden gründlich 
mit den Zielen, Inhalten und didaktisch-methodischen Grundkon­
zeptionen der Lehrpläne des Geschichteunterrichts vertraut ge­
macht. Sie werden befähigt, den Vermittlungs- und Aneignungs­
prozeß ~issenschaftlich, parteilich, lebensverbunden und damit 
erziehungswirksam zu gestalten. 

Die Ausbildung in der Methodik des· Geschichtsunterrichts ist 
darauf gerichtet, , die Studenten zu befähigen, das marxistisch­
leninistische Geschichtsbild konkret, anschaulich und lebens­
verbunden zu vermitteln. Im Mi ttelp.unkt der theoretischen Aus­
bildung steht dabei die Befähigung der Studenten, den Schülern 
ein solides, a~wendungsbereites und festes Wissen und Können 
zu vermitteln sowie eine hohe geistige Aktivität und Selb­
ständigkeit der SchUler zu entwickeln. 

Die Studenten lernen, entsprechend den konkreten Lehrplanzielen 
und -inhalten, fachspezifische Methoden, Organisationsformen 
und Unterrichtsmittel tür die wirksame Gestaltung des Bildungs­
und Erziehungsprozesses in den verschiedenen Klassenstuten aus­
zuwählen und einzusetzen, das individuelle und kollektive 
schöpferische Lernen zu führen und dabei individuell ~ut jeden 
Schüler einzugehen. 
28 
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Die Ausbildung leistet einen wichtigen Beitrag zur Befähigung· 
der Studenten, die erzieherischen Potenzen des historischen 
Stoffes zu erkennen und wirksam für die Herausbildung kommu­
nistischer Uberzeugungen, Standpunk~e und Verhaltensweisen 
der Schüler zu nutzen. 
Bei der Behandlung typischer Situationen des Geschichtsunter­
rlchts in der Ausbildung werden wesentliche theoretische Po­
sitionen der Fachmethodik komplex für eine variantenreiche 
und problemhafte Gestaltung des Unterrichts genutzt. Dabei 
werden die Studenten befähigt, die Schüler zunehmend zum 
dialektisch-materialistischen Denken bei der selbständigen 
Auseinandersetzung mit dem historischen Stoff zu führen. 
Die Studenten. lernen, ~ie Leistungen der Schüler im Ge­
schichtsunterricht zu ermitteln, zu analysieren und 
zu bewerten. 

Im Rahmen der schulpraktischen U~ungen in der Methodik des 
Geschichtsunterrichts sammeln die Studenten erste praktische 
Erfahrungen in der Planung , Vorbereitung und Führung des 
eigenen Unterrichts, in der Entwicklung und Erprobung metho­
discher Varianten und in der begründeten Auswertung des 
durchgeführten Unterrichts. Die schulpraktische Tätigkeit im 

5. Studienjahr erweitert und vervollkommnet das methodische 
Wissen und Können. Die Studenten erwerben zunehmend Sicher­
heit in der Planung , Gestaltung und Auswertung des Fachun­
terrichts. 

1.2.10.Pädagogische Praktika 

Die pädagogischep Praktika dienen der Erweiterung, Vertie­
fung und Festigung der in der theoretischen Ausbildung erwor­
benen Kenntnisse, i hrer bewußten Anwendung be i der Lösung 
konkreter pädagogischer Aufgaben und der· damit verbundenen 
systematischen Entv1i cklung des pädagogisch-methodischen Kön­
nens de r Studenten. Di e spezifischen Praktika in der Ausbil­
dunG der Fr eundschaftspionierleiter ' l eisten einen wesentli­
chen Be i t r ag zur Herausbildung des praktisch- me t hodischen 
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Könnens zur FührUng der Pionierfreundschaft und zur Befähi­
gung der Studenten,als politische Fun~tionäre der FDJ a~tiv 
an der Realisierung der Beschlüsse des Jugendverbandes mit­

zuwirken. 

Folgende pädagogische Praktika werden durchgeführt: 
- Praktikum als Gruppenpionierle.iter an der Schule 
- Praktikum als Gruppenpionierleiter im Pionierlager 
- Schulpraktische Ubungen in Pädagogik und J:'sychologie 
- Schulpraktische .Ubungen in der Methodik des Geschichts-

unterrichts 
- Prakti~um als Assistent des Freundschaftspionierleiters· 
- Leitungspraktikum im Pionierlager 

Im engen Zusammenwirken mit der FDJ-Grundorganisation werden 
diese padagogischen Praktika zugleich als gesellschaftliche 
Pra~tika durchgeführt, für die die staatliche und FDJ-~ei­
tung gemeinsam den Auftrag erteilen. 

Im Pra~tikum a1s Gruppenpionierleiter an der Schule werden 
die Studenten systematisch in die praktische Gestaltung und 
Führung der J:'ioniertätigkeit in der Gruppe eingeführt, Sie 
erwerben die Fähig~eit, gemeinsam mit dem uruppenrat und in 
enger Zusammenarbeit mit dem Klassenleiter und der J:'atenbri­
gade zunehmend selbständig eine interessante und vielseitige 
Tätigkeit in der Pioniergruppe zu gestalten und zu führen. 

vas ~iel _ des J:'raktikums als Gruppenpionierleiter im Pionier­
lager besteht darin, -als Gruppenpionierleiter politisch-ideo­
logisch und pädagogisch-methodisch unter den Bedingungen 
eines J:'ion~erlagers .ganztägig wir~sam zu werden, bereits er­
worbene fachliche und erziehungswissenschaftliche Kenntnisse 
sowie pra~tische · Erfahrungen in der Arbeit mit den Pionieren 
bei der Planung, Gestaltung und Auswertung der Erziehungsar­
beit im Pionierlager anzuwenden und dabei insbesondere die 
Dialekti~ von Führung und Selbsttätig~eit s6wie . von Indivi­
dualität und Kol~ektivität bei der Erziehung in einer J:'io­
niergruppe . erfolg·reicn zu meistern. Die von ;den Studenten 
erworbenen Erfahrungen sowie Beobachtungs- und Analyseaufga-
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ben werden in den Lehrgebieten Theorie der ~ommunistischen 
Erziehung und Methodik der J:'ioniertätigkeit ausgewertet und 
zur Vertiefung der theoretischen Ausbildung genutzt, 

In den schulpraktischen Ubungen in Pädagogik und Psychologie 
werden die Studenten .an die Analyse des Unterrichts aus der 
Sicht der Erkenntnisse dieser Wissenschaften herangeführt. 
s ·ie wenden ihre. Kenntnisse bei der theoretischen Durchdrin­
gung wesentlicher Aufgaben der täglichen Bildungs- und Er­
ziehungsarbeit des Lehrers, insbesondere im Unterricht, an 
und werden befähigt, entsprechend der konkreten Zielstellung 
Bedingungen und Komponenten, des pädagogischen Geschehens zu 
erfassen sowie Schlußfolgerungen für die effektive Gestal­
tung des pädagogischen Prozesses abzuleiten, Dabei wird ein 
tieferes und praxisbezogenes Verständnis · theoretischer Aus­
sagen erreicht. 

_In den schulpraktischen Ubungen der Methodik des Geschichts­
unterrichts werden die Studenten systematisch in die prakti­
sche Unterrichtsgestaltung eingeführt. Sie wenden das bisher 
erworbene Wissen praktisch an und nutzen die in der pädago­
gisch-psychologischen Ausbildung angeeigneten Kenntnisse und 
Erfahrungen. 

Das Praktikum als Assistent des Freundschaftspionierleiters 
dient dem Vertrautmachen der Studenten mit dem Gesamtprozeß 
der Gestaltung und Führung der Pionier- und FDJ-Tätigkeit an 
der Schule in einem zusammenhängenden Zeitraum von 4 Wochen 
sowie dem Erkennen und selbständigen Lösen von Führungsauf­
gaben des Freundschaftspionierleiters in der Arbeit mit den 
gewählten Räten und berufenen Organen, den Gruppenpionier­
leitern und anderen gesellschaftlichen Kräften. Die Studen­
ten lösen Beobachtungs- und Analyseaufgaben zur inhaltlichen 
Vorbereitung künftiger Lehrveranstaltungen im Lehrgebiet 
iJe·thodik der Pioniertätigkeit. 

Leitungspraktikum im Pionierlager 
Die Studenten absolvieren ein Praktikum als Funktionär im 
Pionierlager, Sie lösen Aufgaben zur Planung, Gestaltung und 
Einschätzung der Gruppen- und Massentätigkeit in ihrem Funk-
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tionsbereich , zur ·Führung der Gruppenpionierleiter und zur 
Befähigung der Räte . Weitere Beobachtungs- und Analyseaufga­
ben dienen der inhaltlichen Vorbereitung künftiger Lehrver­
anstaltungen im Lehrgebiet Methodik der Pi oniertätigkeit . 

1.2. 1•1. Ausbildung im 5. Studienjahr 

Im 5. Studienjahr wi~d di e praktische und theoretische Aus­
bildung auf der Grundlage eines bestätigten Rahmenprogramms 
fortgesetzt , Sie dient der Erweiterung und Vertiefung sowie 
der zunehmend selbständigen und zusammenhängenden Anwendung 
der bisher erworbenen Kenntnisse zur Planung, Gestaltung und 
Führung des pädagogischen Prozesses. Die Ausbildung ist auf 
die ·weitere Herausbildung und Vervollkommnung des für eine 
erfolgreiche Bildungs- und Erziehungsarbeit erforderlichen 
pädagogischen Könnens und die Festigung der Berufseinstel­
lung gerichtet . 

Im Mittelpunkt der praktischen Ausbildung an einer polytech­
nischen Oberschule und in Lehrveranstaltungen an der jewei­
ligen Ausbildungseinrichtung stehen die weitere Befähigung 
zur politischen Leitung und pädagogischen Führung der Pio­
nierfreundschaft und zum Erteilen eines wissenschaftlichen , 
parteilichen und lebensverbundenen Geschichtsunterrichts. 
Unter Anleitung erfahrener Mentoren werden die Praktikanten 
befähigt , die Tätigkeit in der Pionierfre undschaft langfri­
stig zu planen , eine kont i nuierliche Arbeit mit den gewähl­
ten Räten und berufenen Organen zu entwickeln , die Gruppen- ' 
pionierleiter anzuleiten sowie eine ständige Kontrolle und 
AnalysE\, der Arbeit in d.er Pionierfreundschaft zu sichern. 

Die Praktikanten lernen, die gesamte Bildungs- unQ Erzie­
hungsarbeit im Fachunterricht zunehmend selbständig und 
schöpferisch zu planen , vorzubereiten , durchzuführe-n und 
auszuwerten . 

Sie lernen die Tätigkeit in Arbeitsgemeins chaften nach Rah­
menprogramm kennen und selbständig durchzuführen. Die Prak­
tikanten werden systematisch mit den Aufgaben und den Tätig­
keiten des Klassenleiters vertraut gemacht, Sie erhalten 
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einen genauen Einblick in die Zusammenarbeit des Klassenlei­
ters mit dem Pädagogenkollektiv und mit den Eltern sowie mit 
den Betreuern in den Betrieben, mit der Patenbrigade und mit 
allen anderen Erziehungskräften. Die Praktikanten unterstüt­
zen zielstrebig die Klassenleiter bei der Entwicklung und 
Festigung der FDJ- und Pionierkollektive auf der Grundlage 
der Beschlüsse der FDJ und der Schulordnung. 
Die Praktikanten nehmen am polytechnischen Unterricht sowie 
an verschiedenen Formen der produktiven und gesellschaftlich­
nützlichen Arbeit der Schüler teil. Sie lernen deren Bedeu­
tung für die Herausbildung von wel tansehauliehen Haltungen, 
sozialistischen Einstellungen zum Lernen und zur Arbeit und 
für die Entwicklung von sozialen Beziehungen, Berufsinteres­
sen u. a. kennen und für die eigene Erziehungsarbeit; syste'ma­
tisch zu nutzen. 
Im Verlauf der schulpraktischen Ausbildung ve;tiefen die 
Praktikanten ihren Einblick in die Verantwortung und in die 
Möglichkeiten des Lehrers, die Schüler auf das Leben in der 
sozialistischen Gesellschaft , besonders auf Arbeit und Beruf, 
vorzubereiten. Sie· werden aktiv in die Gestaltung der lang­
fristigen Berufs- und Studienorientierung der Schüler einbe­
zogen, Sie lernen die wehrerzieherische Arbeit der Schule 
kennen und unterstützen diese aktiv. 
Die Praktikanten übernehmen - entsprechend den Erfordernis­
sen der Schule - als Gruppenpionierleiter, als Leiter von 
Arbeitsgemeinschaften oder als Propagandisten der FDJ konkre­
te Aufgaben zur Gestaltung einer niveauvollen Pionier- und 
FDJ-Arbeit und vertiefen i m R~h~en i hrer Tätigkeit i h r Wis­
sen und Können bei der politischen und pädagogischen Leitung 
der Pionierfreundschaft. Sie werden darüber hinaus mit den 
Zielen und Aufgaben außer schulischer Einrichtungen im Terri­
t orium vertraut gemach t und an die Lösung dieser Aufgaben 
her angeführt. 

Die ar bei t s - und bildungs re cht lichen ;(enntni s s e der Prakti­
kanten werden i m Verl auf der Ausbildung i m 5. Studienj ahr 
s ys tematisch erweitert und vert ief t. Si e we r den in de r Schu­
le i m Rahmen des Pädagogenkollektivs ·i n di e Beratung tmd Lö-
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sung pädagogischer Fragen und Aufgaben aktiv einbezogen. 

1.2.12. Wahlweise-obligatorische Ausbildung zur Anfertigung 
der Diplomarbeit 

Die Ausbildung der Studente.n erfolgt in dem Lehrgebiet, in 
dem sie ihre Diplomarbeit anfertigen. Die Diplomarbeit kann 
in Marxismus-Leninismus, in Pädagogik, in Geschichte, in der 
Methodik der Pioniertätigkeit, der Methodik des Geschichts­
unterrichts oder in Psychologie geschrieben werden. 
Dieser Ausbildungsabschnitt dient dem Ziel, den Studenten 
ein tieferes Eindringen in ein ausgewähltes Wissenschaft~ge­
biet zu ermöglichen und ihre Befähigung zur selbständigen 
schöpferischen wissenschaftli-chen Arbe~t weiter auszuprägen. 
Dadurch festigen, vertiefen und erweitern sie ihr Wissen und 
Können und lernen allgemeine und spezielle Arbeits- und For-

/ 
schungsmethoden kennen und anwenden. Durch die Heranführung 
der Studenten an die Lösung von Forschungsaufgaben unter An­
leitung erfahrener Lehrerbildner wird erreicht, daß sich 
ihre Eigenverantwortung in der wissenschaftlichen Arbeit er­
höht und ihr Streben nach besten Leistungen festigt. Die 
Studenten erwerben dabei ein tieferes Verständnis für die 
Rolle von Wissenschaft und Technik, Kultur und Kunst, bei der 
Durchsatzung des gesellschaftlichen Fortschritts und d~it 
weitere Voraussetzungen für die schöpferische wissenschaft­
liche Arbeit bei der Gestaltung des Bildungs- und Erzie­
hungsprozesses an der Schule. 
Die wahlweise-obligatorische Ausbildung ist so angelegt, daß 
durch Lehrveranstaltungen und durch ein sorgfältiges Litera­
turstudium'ein vertieftes Aneignen der theoretischen und , 
methodelogischen Grundlagen des entsprechenden Wissenschafts­
gebietes erfolgt ' und darauf aufbauend die Studenten den spe­
ziellen Gegenstand ihrer Diplomarbeit wissenschaftlich bear­
beiten. 
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1. 2.13. Fremdsprachenausbildung 

Die Studenten erhalten eine obligatorische fachsprachliche 
Ausbildung in Russisch. Die gegebenen Möglichkeiten um eine 

) ' 
zunehmende Zahl von Studenten fakultativ zu einer Sprachkun-
digenprüfung in Russisch zu führen, sind zu nutzen und zu 
erweitern. 
Darüber hinaus werden fakultative Kurse in anderen Fremdspra- . 
chen durchgeführt, die der differenzierten Weiterentwicklung 
des Wissens und Könnens in einer weiteren Fremdsprache bzw. 
dem ·Neuerwerb einer Fremdsprache dienen. 

Die Ausbildung entwickelt das physische· Leistungsvermögen 
sowie den Leistungswillen der Studenten, festigt die Gesund-

-heit, erhöht die Wehrbereitschaft und -befähigung und ver­
mi~telt gleichzeitig Kenntnisse ~nd Anregungen für die eigene 
sportliche Tätigkeit sowie die Arbeit mit Schülern. Darüber 
hinaus haben die Studenten die Möglichkeit, ~ich am regel­
mäßigen Übungs-, Trainings- und Wettkampfbetrieb des DTSB 
der DDR, an den verschiedenen Formen des sportlichen Studen­
tenwettstreits, an den Wettkämpfen der Studentenligen sowie 
an den vom Präsidium für Hoch- und Fachschulsport ausge­
schriebenen Pokalwettkämpfen und Studentenmeisterschaften zu 
beteiligen. 

1.2.15. Sprecherziehung 

· Die Ausbildung trägt dazu bei, die Studenten zu befähigen, 
die ge sprochene Sprache wirksam zu gebrauchen, ihre Stimme 
ge sund zu erhalten und den Schülern sprachliches Vorbild zu 
sein. Sie hat das Ziel, die Studenten , zum normgerechten, 
funktionell-richtigen und hygienischen Sprechen zu führen so­
wie ihr Verantwortungsbewußtsein gegenüber dem Gebrauch der 
Ifl uttersprache we iter zu erhöhen. Die Studenten werden mit 
den häufigsten Stilrm1- und Sprachstörungen bei Kindern und 
Erwachsenen vertraut ·ger.J.acl:t un<i erhalten Hinweise über die 
i m Volksbildungs- und Gesundheitswesen vorhandenen Behand-

35 



lungsmöglichkeiten von Stimm- und Sprachstörungen. 

1.2.1.6 Technik der Arbeit mit audiovisuellen Unterrichts-
mitteln 

Ziel der Arbeit in diesem Lehrgebiet ist es, die Studenten 
zu befähigen·, die in den allgemeinbildenden polytechnischen 
Oberschulen der DDR vorhandenen Geräte der technischen 
Grundausstattung einwandfrei zu handhaben, die besonderen 
Bedingungen ihres Einsatzes in Klassen und anderen Veran­
staltungsräumen zu beherrschen und damit eine wesentliche Vor­
aussetzung für ihren effektiven Einsatz in der Bildungs- und 
Erziehungsarbeit zu schaffen. 
Die Studenten werden befähigt, die Funktion unterschiedli­
cher Gerätetypen und auch Neuentwicklungen vom Prinzip her 
zu verstehen und sich ihre Bedienung zu erarbeiten. 
Mit erfolgreichem AbschlUß der Ausbildung in diesem Lehrge­
biet erwerben die Studenten den "Nachweis der Vorführbefähi­
gung für Schmalfilm-, Lichtbild- und Tonbandgeräte". 

1.2.17. Ausbildung in der Zivilverteidigung 

Die Ausbildung in Lehrgangsform erfolgt nach dem vom Minister 
für Hoch- und Fachschulwesen bestätigten Programm. Den Stu­
denten werden Kenntnisse über die Grundprinzipien und Maßnah­
men zum Schutz der Bevölkerung und der Volkswirtschaft vor 
Waffenwirkungen, schweren Havarien und Katastrophen vermit­
telt. Sie werden befähigt, bei der Zivilverteidigungsausbil­
dung an den zehnklassigen und erweiterten Oberschulen mitzu-
wirken. ) 

1.2.18. Fakultative Lehrveranstaltungen 

Die obligatorische Ausbildung der Studenten wird durch fakul­
tative Lehrveranstaltungen ergänzt. Die Stud~nten können da­
mit unter Berücksichtigung ihrer Interessen und Neigungen auf 
ausgewählten Gebiete·n der Gesellschaftswissenschaften, der 
Erziehungswissenschaften, der Mathematik und Naturwissen­
schaften sowie der technischen Wissenschaften ihr Wissen er-
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weitern. Sie erhalten einen tieferen Einblick in gesell­
schaftliche Zusammenhänge und .Entwicklungsrichtungen einzel­
ner Wissenschaftszweige und lernen aktuelle Fragen der Aus­
einandersetzung mit nichtmarxistischen Auffassungen besser 
verstehen. 

2. Aufbau und Ablau~ des Studiums 

Für die Bewerbung bzw. Zulassung zum Studium gelten die Fest­
legunge~ der Zulassungsordnung1.~ Die gesundheitlichen Voraus­
setzungen für das Studium und ·den späteren Einsatz als 
Freundschaftspionierleiter und Lehrer sind durch ein ärztli­
ches Gutachten nachzuweisen. Dazu gehört die Beurteilung der 
Tauglichkeit für Berufe mit besonderer Stimm- und Sprechbe­
last~g entsprechend den Rechtsvorschriften. 2 Den Studienbe­
werbern wird empfohlen, sich selbständig vor Beginn des Stu­
diums Erfahrungen in der Arbeit mit Pionieren und FDJ-Mit­
gliedern sowie Leitungserfahrungen im Jugendverband anzueig­
nen. 
Die Gesamtdauer des Studiums beträgt 5 Jahre. 

Das 5. Studienjahr wird auf der Grundlage eines bestätigten 
Rahmenprogramms vorwiegend in der Schulpraxis durchgeführt. 
Am Ende des 1. bis 8. Semesters stehen in der Regel 4 
(Herbstsemester) bzw. 5 (Frühjahrssemester ) Wochen~ 
sungsfreie Zeiten für Selbststudium und Praktika zur Verfü­

gung. 

1 Zur Zeit gelten die Anordnung vom 1. Juli 1971 über die Be­
werbung, die Auswahl und Zulassung zum Direktstudium an den 
Universitäten und Hochschulen - Zul·assungsordnung - (GBl. 
II Nr. 55 s. 486) in der Fassung der Anordnung Nr. 2 vom 
22. Februar 1978 (GEl. I Nr. 10 s. 129) und die Änderungs­
vereinbarung vom 29. Januar 1982 (unveröffentlicht) zur 
Richtlinie vom 5. April 1976 zur Auswah1, zur Delegierung , 
zum Einsatz und zur Tätigkeit der hauptberuflich . tätigen 
Freundschaftspioni erlei ter (Verfügungen und Mitteilungen 
des ihnisteriums f ür Volksbildung Nr. 5 s. 23). 

2 Zur Zeit gilt die 2. Geme insame Anweisung vom 29. April 
1977 zur Beurteilung der Tauglichkeit für Berufe mit be­
sonderer Sti=- und Sprachbelastung (Verfügungen und Mit­
teilungen des lviinisteriums für Volksbildung Nr. 5 S. 37). 
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In der Freundschaftspionierleiterausbildung und im Studien­
fach Geschichte finden während der vorlesungsfreien Zeiten 
folgende fachspezifische Praktika und Exkursionen statt: 
- Betriebspraktikum (1 Woche am Ende des 2, Semesters) 
- Prakti~um als Gruppenpionierleiter an der Schule (wöchent-

lich während des 2., 3, und 4, Semesters) 
- Exkursion zur Geschichte der vorkapitalistischen Gesell­

schaftsformation (Ende des 2, oder 3, Semesters, 1 - 2 
Tage) 

- Praktikum als Gruppenpionierleiter im Pionierlager (3 Wo­
chen, Ende des 2, Semesters) 
Exkursion zur Deutschen Geschichte (Ende des 4, 
Semesters, 1 - 2 Tage) 
·Praktikum als Assistent des FPL (Ende des 5, Semesters, 
4 Wochen) 
Leitungspraktikum im Pionierlager (gilt gleichzeitig als 
gesellschaftlicher Einsatz der FDJ, Ende des 6. Semesters, 
3 Wochen) 

- Regionalgeschichtliches Praktikum (Ende des 7, Semesters, 
3 Wochen) 

Die Ziele und Inhalte der fachspezifischen Praktika und Ex­
kursionen sind in den Lehnprogrammen für die Freundschafts­
pionierleiterausbildung und die Geschichte ausgewiesen. 
In der vorlesungsfreien Zeit· am Ende des 1, Studienjahres 
findet für alle Studenten ein dreiwöchiges Pionierlagerprak­
tikum (einschließlich VorbereHung) · statt, 
Im 3. und 4, Semester werden 10 schulpraktische Übungen in 
Pädagogik und Psychologie durchgeführt, Für jede Übung steht 
ein Volumen von 5 Stunden zur Verfügung. (In Ausnahmefäll~n 
kann dieser Ausbildungsbestandteil auch als zusammenhängendes 
Praktikum von zwei Wochen am Ende des 3, bzw, 4. Semesters 
durchgeführt ·werden.) 
Die Ziele und Inhalte des Pionierlagerprakti~ums und der 
schulpraktischen Übung;n in Pädagogik und Psychologie sind 
in den Lehrprogrammen für die Ausbildung von ·Freundschafts­
pionierleitern bzw. Pädagogik und Psychologie ausgewiesen. 
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Die konkreten Festlegungen zur Nutzung der verbleibenden 
vorlesungsfreien Zeiten werden gemeinsam von den für die 
Freundschaftspionierleiter- und Geschiehtsausbildung ver­
antwortlichen Sektionsdirektoren getroffen. 
Es wird empfohlen, folgende P~aktika, Exkursionen und Lager 
durchzuführen: 

2 Tage Exkursion in den Pionierpalast "Ernst Thälmann" 
Berlin und in das· Museum für Deutsche Geschichte Berlin 
am Ende des 3. bzw, 4, Semesters 

- 2 Wochen Wintertouristiklager am Ende des 3• Semesters 
Historische Exkursion innerhalb der DDR bzw. in das sozia-
listische Ausland, ca. 1 Woche am Ende des 4. Se-
mesters 

Des weiteren nutzen die Studenten die vorlesungsfreien Zei­
ten zur Festigung und Vertiefung der vorangegangenen Lehrin­
halte, für Literaturstudien, zum Lösen politisch-pädagogi­
scher Aufgabenstellungen sowie für andere Formen selbständi­
ger wissenschaftlicher Arbeit. 

Für das gründliche und kontinuierliche Selbststudium während 
der gesamten Studienzeit und insbesondere auch während der 
vorlesungsfreien Zeiten tragen die Studenten eine große per­
sönliche Verantwortung. Die Hochschullehrer und wissenschaft­
lichen Mitarbeiter fördern durch eine hohe ~ualität der Lehr­
veranstaltungen, durch exakte fllld anspruchsvolle Studienauf­
gaben ·s·owie ·durch eine systematische AuswertUng und Kontrolle 
das Streben der Studenten nach hohen studienleistungen. 

Die Prüfungen und Leistungskontrollen werden auf der Grundla­
ge der geltenden Rechtsvorschriften durchgeführt,1 
Die Hauptprüfung in der Ausbildung von Freundschaftspionier­
leitern/Diplomlehrern für Geschichte besteht aus je einer Prüfung 
in den Grundlagen des Marxismus-Leninismus, in Geschichte, in 

1 Zur Zeit gelten die Anordnung vom 3.1.1975 über die Durch­
führung von Prüfungen an Hoch- und Fachschulen sowie den 
Hoch- und Fachschulabschluß - Prüfungsordnung - (GBl. I 
Nr • . 10 s. 183) und die Anordnung vom 26.1,1976 über das 
Diplomverfahren - Diplomordnung - (GBl. I Nr. 7 s. 135). 
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Pädagogik, in Psychologie sowie in Methodik der Pioniertä­
tigkeit und Methodik des Geschichtsunterrichts. Die Haupt­
prüfung in den o.g. Methodiken umfaßt jeweils eine prakti- · 
sehe und eine mündliche Prüfung. 

Der Hochschulabschluß wird mit dem Erwerb des akademischen 
Grades "Diplon;llehrer" erteilt. Der Absolvent erwirbt damit 
die Befähigung zur politischen und pädagogischen Führung. 
einer Pionierfreundschaft sowie die Lehrbefähigung für die 
Erteilung des Unterrichts im Fach Geschichte der allgemein-. 
bildenden polytechnischen Oberschulen der DDR. Mit de.m 
Hochschulabschluß ist das Recht auf Führung der Berufsbe­
zeichnung "Freundschaftspionierleiter/Diplomlehrer für Ge­
schichte" verbunden. 
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Schema des Studienablaufes für die Ausbildung von Freundschaftspionier­
leitern I Diplomlehrern für Geschichte 1) 

1. 9. 1.Stj. 
2> 

4) Vorb. 3) 
1.Stj. s 15LV 1P+4vfZ 15LV 2P+5vfZ 

I 
,-

5)1 
15LV 1P+4vfZ 15LV 1MQIZV I 

I I 

3.Stj. 

~I· 15 LV ~1P+4•12 I· 15LV ·12P+5viZ ~~ 
4.Stj. 

6) 
15LV 15LV 2P+4DA 

s.Stj. 

2 p6 8) Beginn des ArbeiU· 

6SLPA 7 6 DA 14 S L PA 91 .rechtsverhältnisses . 
1P+2LV ·an der Oberschule 

D 



1) Legende und Anmerkungen 

2) 

St 
F 
LV 
p 

SLPA 

D 
MQ/ZV 

vfZ 

SP 

DA 
vos 

1. Studienwoche 
Unterbrechung durch Feiertage 
Lehrveranstaltungen 
Prüfungen 
Schulpraktische Ausbildung/Leit~gspraktische 
Ausbildung 
Verteidigung der Diplomarbeit 
Mili"tärische ~ualifizierung/Zivilverteidigungs­
ausbildung 
vorlesungsfreie Zeit für Selbststudium und Prak­
tika 
Sommerpause 
Anfertigung bzw. Fertigstellung der Diplomarbeit 
Vorbereitungswoche an der PraktikumsschUle 

1. Studienjahr wird der Zeitraum vom 1. Se~tember 
bis zum Beginn der Lehrveranstaltungen des Herbs·tsemesters 
für eine intensive Beschäftigung mit der russischen Spra­
che bzw. fachspezifische Vorbereitung der Studenten unter 
Verantwortung der immatrikUlierenden Sektion genutzt. 

Für das 

3) Der im 1. Studienjahr durch den jährlichen Ernteeinsatz 
bedingte Ausfall von 2 Wochen Vorlesungszeit wird in der 
vorlesungsfreien Zeit am Ende des Herbstsemesters nachge­
holt. 

4) Im 1. Studienjahr sind von der vorlesungsfreien Zeit am 
Ende des Frühjahrssemesters 3 Wochen für das Pionierlager­
praktikum (einschließlich Vorbereitung) zu nutzen. Die 
Prüfungen und die vorlesungsfreie Zeit sind so durchzu­
führen, daß die Studenten in allen Durchgängen der Pio­
nierlager eingesetzt werden können. 

5) Die militärische ~ualifizierung bzw. ZV-Ausbildung umfaßt 
5 Wochen und wird im 2. Studienjahr durchgeführt. Die 
Termine der militärischen Qualifizierung bzw. ZV-Ausbil­
dung können zu einer zeitlichen Verschiebung der 2 Blöcke 
von je 15 Wochen Lehrveranstaltungen führen. 
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6) Die währen~ der Herbatterien der Schulen abzulegende 
Hauptprüfung wird im allgemeinen in dem Studienfach 

· durchgeführt, in dem die Diplomarbeit angefertigt wird. 
Sofern die Diplomarbeit in Marxismus-Leninismus, Pädagogik, 
Psychologie oder in der· Methodik des Geschichteunterrichts 
angefertigt wird, legen die Ausbildungseinrichtungen eigen­
verantwortlich test, welches Studienfach nach dem e. bzw. 
im 9. Semester geprüft wird. 

7) Für die studenten, die ihre Diplomarbeit in Pädagogik, 
Psychologie oder in der Methodik der Pioniertätigkeit bzw. 
des Geschichteunterrichts schreiben, liegen die vorge­
sehenen 6 Wochen zur Anfertigung bzw. Fertigstellung der 
Diplomarbeit im Anschluß an den 1. Abschnitt des 5. Studien­
jahres, die 2 Wochen für Prüfungen werden im Anschluß daran 
durchgeführt. 

8) Die insgesamt 3 Wochen für die Lehrveranstaltungen, die 
Verteidigung der Diplomarbeit und die Ablegung der Haupt­
prüfung Pädagogik sind möglichst tür den Zeitraum der 
Winterterlen der Schulen zu planen. Entsprechend der spe­
zifischen Hochschulsituation 1st eine zeitliche Staffelung 
dieses Ausbildungsabschnittes von Anfang Februar bis Ende 
März möglich. 

9) Während dieser Zeit werden die schulpraktischen Prüfungen 
in der Methodik der Pioniertätigkeit und in der Methodik 
des Geschichteunterrichts abgelegt. 
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3. Stundentafel für die Ausbildung von Freundschaftspionierleitern/ 
Diplomlehrern für Geschichte 

I 
S: Stunden 
P: Prüfungen, Belege, Testate 

I I ...... I Woc henstunden je Semester; Prüfungen, Belege, 'restate >:l "' ro 
'-'>:l .-'! ::l 

Lfd , L e h r g e b i 
.p ID "'"' ·M 

6. 
I 

7. 8 . 9. 10. e t 8 "' . ~ ~ ..., 1. 2 • 3. 4. 5. N:r;. "' rl .-'! 
ID '"'>:l 8 ::l ro 

"' O<ll Ql.O 

'"' s p s p s p s p s p s· p s p s p s p s p 
Cl :>bO tf.l:;::> P-l 

1. Dialeldischer und histo-
rischer Materia lismus 75 32 43 3 2 z ) '2 2. Politische Ökonomie des ) 

"' '"' Kapita lismus und Sozis-
~ r-~H 

..<:: "' lismus 90 45 45 3 3 z 0 "' 0 
3. Wissenschaftlicher .. s:: .:: ,... 

Kommuni smus 90 45 45 3 3 
46) "' "' < 

4. Geschichte der SED 60 30 30 ...... .:: llJ 
w..C 

5. Marxistisch-leninisti- .p ~.g 
sehe Ethik '45 15 30 1 2 B 

·M 

"' ::l · 
6. Spezialkurs 30 15 15 2 Tt .0 ~0 : 

'"' ro ro' ' 
7. Jugendpolitik der SED 30 15 15 2 A 6 .p 

0 ID<Il 
8, Geschichte der revolu- rl l:lrl 

p. ro ::l 
tionären deutschen Ju-

3 A3 
•,-! ,.._c: 

gend- u. Kinderbewegung 90 45 45 3 ' r::1 .(])" 
>m 

9. internationale Jugend- '"' 
,.._c: 

"' ..c:o 
und Kinderbewegung 60 .30 30 2 2 A "' "'0 

...:!:>:: 
bD 

10. Grundlagen der Pädagogik 30 15 15 2 T .:: 
~ ::l 

11 • Theorie der kommunisti• 
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rl 

sehen Erziehung 2) 90 54 2 2 2) rl 

~ H z "' 12. Didaktik 2) ·30. 15 15 2) .p 

A3 lll 
13. Geschichte der Erziehung 30 15' 15 2 bD .... 

.p 

14 . Gesundheitserziehung 15 15 1 T '"' Q) 

!'« 

15 • Allg.- u. Persönlich- ' • keitspsychologie 30 15 15 2 3~ ~ 
. 

16. Ent wi cklungspsychologi.e2) 45 15 30 z 
17. Lern-/ Erziehungspsycho- H 

logie/Lern-/Verhaltens-
~ störungen 2) 30 15 15 2 

18 . Diagnostik 30 6 24 1 1 B 

r-o. 
.:: 
"' .d 

" 0 

"" 19. lcl ethod ik der Pionier- Al} • tä.tiglcei t 210 75 80 55 2 1 1 T 3 3 2 2 
20. Praktische Tätigkeit 

als GPL 45 45 1 1 :B 1 
21. Übung z. Leitung der 

Pionierfreundschaft 60 60 1 1 1 1 
22. Kurse zur Bef ähi gung des 

Freund schaftspionierlei- . 
ters i n spez. Bereichen . Agitation/Propaganda 145 10 35 1 1 -1 B . .Kultur/Kunst 75 18 57 1 4_ I) Sport 30 6 24 2 •T / . Touristik/Dehrsport 45 2 43 .• 1 ·t ;y' T ... 

Naturwissenschaft-
lieh-technische 

r-o. 

"' 1:1 

"' 
.,.... 

.d ........ 
H 0 bD 0 .. 1:1 

:::< 
<"' "' .,.... rl .... 

,0 
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:::< 
< 

"' rl "' •M .d 
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.d H 
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ID Ul 

Tä.tie;keit 75 21 54 3 2 B 
'.7 .-o. Spezialkurse 30 15 15 2 T 

I 

.... bD 

.p Q 

.-'! :::< 
CD .p 

"' 'M 
23. Einführung in das Stu-

~ dium der Geschichte 30 15 15 2 T 
24. Ur- und Frühgeschichte 30 15 ' 15 2) A ' 25. Geschi chte des Altertums 60 45 15 4) 
26. Allg. u. Deutsche Ge- ) 

schichte des Mittel- ' ) 
alters 90 60 30 16 A 

~ Seminar zu 24 oder i'5 
' 15) oder 26 45 45 ' 2 T ) 

27. Allgemeine Geschichte . ) 
(1500 bis 1917) 75 45 30 3 2 

~ l 
) 

28 . Deutsche Geschichte 

I ~5) . ~ 1) (1500 bis 1917) 75 45 30 
Seminar zu 27 oder 28 45 45 2T) • )H 
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' I ....... 
Wochenstunden je semester:Prüfungen, Belege, Testate c: ., 

"' :l LC: .Y. Lfd. L e h r e b 1 e t ... .. ~~ .... 1. g Ii CD ... Nr. 
"' ~c: ..-.c: .Y. .. Ii :l 111 

s ., 
~~ G).Q .. 

(!) cno 0.. 

29. Geschichte der UdSSR 
und des SWS (1917 bis 

90 60 30 Gegenwart) 
30. Allgemeine Geschichte 

90 60 30 (1917 bis Gegenwart) 
Seminar zu 29 oder 30 45 45 

31. Deutsche Geschichte 
(1917 bis 1945)/Ge-
schichte der DDR und 

60 30 der SED I 90 
wahlw . -oblig. Seminar 
zu 31 45 45 

32. Regiona lgeschichte 30 15 15 
33. Historisches Klassiker-

seminar 30 30 
34. Geschichte der Ge-

schichtswissenschaft 30 15 15 

35. Wahlw.-oblig. Ausbildung 
zur Anfertigung der DA 

36, Meth. d, Ge.schichtsuriterr ~ 

37. 1. Fremdsprache 
38. Sport 
39. Sprecherziehung 
40. Technik der Arbeit mit 

audiovisuellen Unter-
richtsmitteln 4) 

Gesamtstunden 

T: Testate 
B: Bel ege 

180 
135 30 45 60 

75 75 "2 
240 240 2 

15 15 1 

15 15 

!30751 23 

Z: Zwischenprüfung 
A: Abschlußprüfung 

p 

~ 

s 

2 
2 

1 

30 

2. 3. 4. 5. 6. 7 • e • 9. 

p s p s p s P : s p s Plis p s p 

1 • A 
2 

T 

~7 

I I . . ~ 
! 6 ~A 

2 45) ) 
1 2T.) ) 

) 
) 
) 

3 3 A ) 
) 

15) 2 T ) 
2 B ) 

) 
2T) 

) 
2T) 

. 4 .. 4 
' Dipio•arbeit 

3 2 2 2 
/ 

2 2 2 2 2 T 

~5 28 28 25 19 

H: Bestandteil der HauptprüfUng 
D: Verteidigung der Diplomarbeit 

10, 1 

s p : 

D 

H 

1) Dieser Bestandteil der Hauptprüfung liegt im 9. Semester, wenn die Diplomarbeit in diesem 
Fach geschrieben wird, 

2) Im 3. und 4, Semester werden 10 schulpraktische Übungen in Pädagogik und Psychologie durch­
geführt, Für jede Übung steht · ein Volumen von 5 stunden zur Verfügung (In Ausnahmefällen 
kann dieser Ausbildungsbestandteil auch als zusammenhängendes Praktikum von zwei Wochen 
am Ende des 3. bzw, 4, Semesters durchgeführt werden,), 

3) Diese Lehrgebiete werden am Ende des 5. Semesters durch ei~e komplexe Abschlußprüfung ab-geschlossen. 

4) Die Lehrveranstaltung kann auch als zusammenhängender Kurs durchgeführt werden. 

5) Proseminar, gebunden an das folgende Seminar. 

6) Diese Stunden sind Bestandteil des Lehrgebietes Deutsche Geschichte (1917 bis 1945)/Ge­
schichte der DDR und der SED. 
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